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Ausstellung Islamischer Orient

Einleitung: Die Sammlung

Der Beginn der muslimischen Sammlung des heutigen Ethnologischen Museums liegt
in den außereuropäischen Beständen der Kunstkammer begründet, zu denen nachweis
lich seit etwa 1830 auch Einzelstücke muslimischer Provenienz gehörten. Seit 1857

wurden die Sammlungen in einem gesonderten Katalog (IB) geführt. Dieser Grundbe
stand wurde bis zum Ersten Weltkrieg durch größere Schenkungen an das damalige
Königliche Museum für Völkerkunde erweitert. Zu den Mäzenen des 19. Jahrhunderts
zählten bekannte Persönlichkeiten wie der Orientalist Julius Heinrich Petermann

(1801-1876) oder der Diplomat Max von Oppenheim (1860-1946), aber auch Männer
wie Emil Riebeck (1853-1885) oder Willi Rickmer Rickmers (1873-1965), deren wirt
schaftliche Situation es ihnen erlaubte, Reisen durchzuführen und Sammlungen zu er

werben. Petermann übergab eine Sammlung aus Persien, zu der zwei als besonders
wertvoll anzusehende Bilder des dritten Qadscharen-Schahs Mohammed und einer
Hofdame gehören, die auf die Zeit um 1840 datiert werden. Eine Bereicherung des Be

standes geht auch auf den Begründer des Museums, Adolf Bastian, zurück, der während
seiner Reise 1878-80 in Iran eine umfassende Sammlung zusammenstellte. Es sind
insbesondere Gegenstände dieser Epoche, die den wertvollen Altbestand ausmachen.
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